Stadt Ilmenau 60-8A

Gestaltungssatzung fur den
Bebauungsplan , Huttenholz* der Stadt IImenau
- erste geénderte Fassung -

vom 30.03.95

Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt IImenau hat aufgrund des 8§ 83 der fir das Land
Thiringen glltigen Bauordnung in Verbindung mit der vorlaufigen Kommunalordnung fur das Land
Thuringen in der offentlichen Sitzung vom 16.09.93 die Gestaltungssatzung fir den Bebauungsplan
» Huttenholz* beschlossen, die vom Landesverwaltungsamt in Weimar am 23.08.94 genehmigt wurde.

Die erste Anderung der Satzung erfolgte beztiglich der §8 2 und 3 mit BeschluR des Stadtrates vom
16.02.95 und wurde durch das Landesverwaltungsamt Weimar am 07.03.95 genehmigt. Die geénderte
Satzung wird in der genehmigten und nunmehr gultigen Fassung bekanntgemacht:

Praambel
Zieleund Aufgaben der Satzung

Das Ziel der Satzung ist dem Neubaugebiet ein unverwechsel bares Erscheinungsbild zu geben. Durch
eine homogene Form- und Materialverwendung soll ein Siedlungskorper entstehen, der eine eigene
gestalterische Identitdt hat. Einer Verunstaltung des Ortsteiles durch bestimmte Materialien und
Farben soll entgegengewirkt werden. Durch die Anwendung der folgenden Festsetzungen soll die
aulRere Gestaltung der baulichen Anlagen und der Werbeanlagen geregelt werden.

§1
Geltungsbereich

Abs. 1 Raumlicher Geltungsbereich

Diese Satzung gilt fir den Bebauungsplan Hutten- = \ o

holz der Stadt IImenau. Der réumliche Geltungs- = ;%r AN S -
bereich der Gestaltungssatzung ist mit dem des T ﬁ%ﬁ%@ R Mﬁ %
Bebauungsplanes identisch (genehmigt unter Az. ,-f,:'j :J f}iﬁ’j‘j’“"g\y\\i\_ :
210-4621.20-1L-160-WA/WR/SO Hiittenhol z). 3 Wi »“‘T% e D1

Es gelten unter schiedliche Festsetzungen fir den
als Bauabschnitt 1 und 2 gekennzeichneten raum-
lichen Bereich (s. nebenstehende Abbildung).

Abs. 2 Sachlicher Geltungsbereich

Diese Satzung regelt die Gestaltung der baulichen
Anlagen, sowie der Werbeanlagen und deren
Anbringungsort.
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82
Fassaden

Als Fassadenverkleidung werden Kunststoff, Zementfaserplatten, keramische Fliesen und Metalle
ausgeschlossen. Als Wandmaterialien sind nur Putz, Sichtbeton, Sichtmauerwerk und Holzfachwerk
zulassig. Massivholzbauten sind nicht zuléssig. Naturstein und Naturstein nachgebildeter Kunststein
sind als Sockelverkleidung zuldssig. Bei Doppelhdusern ist die Fassadengestaltung in Farbe und
Material einheitlich auszufiihren. Bel Rethenhdusern ist die Fassadengestaltung im Material einheitlich
in der Farbgebung aufeinander abgestimmt vorzunehmen.

83
Déacher

Alle Hauptgebaude sind mit Sattel- oder Kripelwalmdéachern zu errichten. Einzel- und Doppel hduser
dirfen eine Dachneigung zwischen 28 und 45 grd., Gebaude in Hausgruppen durfen eine Neigung
zwischen 28 Grad und 38 Grad haben. Die Dacheindeckung ist mit Kunst oder Naturziegel in roten
oder brauen Farbtonen oder in Naturschiefer herzustellen. In jeder Hausgruppe darf nur eine
Dachneigung und eine Dachfarbe zur Anwendung kommen. Nebendacher durfen auch in geringer
Dachneigung (mindestens 22 grd.), Nebenanlagen auch mit Flachdéchern errichtet werden. Im
Baugebiet WA 2 diirfen die 1geschossigen Gebaude auch mit Flachdach errichtet werden. Dachgauben
sind nur als Einzelgauben zuléssig. lhre Breite darf 1,60 m nicht Uberschreiten. Die Einzelgauben
missen einen Mindestabstand von 1,20 m zueinander haben. Zwerchgiebel dirfen eine Breite von
4,0 m nicht Uberschreiten.

Dachgauben
§ Zwerchgiebel

84
Stitzmauer n und Béschungen

Stitzmauern sind, soweit sie erforderlich sind, nur bis zu einer Hohe von 1 m zul&ssig. Sie sind
grundsétzlich als Trockenmauern aufzusetzen und zu begrinen. Béschungen sind, soweit sie
erforderlich sind in eéinem Verhdtnis von 1:3 auszubilden und zu begrtinen.
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§5
Einfriedungen

Einfriedungen der ruckwartigen Grundstiicksgrenzen sind as Hecken, als Hecken gefihrte
Maschendrahtzéune, als Holzzdune oder als einreihige Strauchpflanzungen zulassig. Grundsétzlich
sind nur Arten geméi Liste C zu verwenden. Die Hohe der Einfriedung darf an 6ffentlichen Stral3en
0,60 m nicht Gberschreiten. Sichtschutzwénde im direkten Hausbereich sind bis zu einer Hohevon 2 m
und eine Lange bis 3 m zuldssig. Sie sind aus den gleichen Baustoffen wie die AulRenwande des
Gebaude zu errichten oder in Holz auszufthren.

§6
Werbeanlagen

Werbeanlagen sind nur an der Stétte der Leistung  zulassig.
Werbeanlagen Sie sind nur im EG und nur bis Hohe Oberkante 1. OG
. \ Fuboden anzubringen. lhre Abmessungen werden wie folgt
. 25 © 1. begrenzt:
Q LT ImBaugebiet WA 2
L ] I \ Hohe nicht Gber 0,70 m, L&nge nicht Uber 2,5 m. Fahnen-
l transparente durfen nicht weiter als 1,0 m von der Hauswand
abragen und eine Lange von 1,50 m nicht Uberschreiten.
In dem Ubrigen Geltungsbereich dirfen Werbeanlagen 0,60 gm
Werbeflache nicht Gberschreiten.

87
Ausnahmen und Befreiungen

Fur die Gewahrung von Ausnahmen und Befreiung gilt § 68 Thiringische Bauordnung.

§8
Ordnungswidrigkeiten - Geldbul3e

Wer vorsatzlich oder fahrlassig den Geboten und Verboten der 88 1-7 dieser Satzung oder einer auf
Grund der Satzung ergangenen vollziehbaren Anordnung zuwider handelt, handelt ordnungswidrig im
Sinne der Thiringischen Kommunalverfassung und des § 81 der Thuringischen Bauordnung. Die
Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbufe bis zu 50.000,-- DM geahndet werden. Das
Bundesgesetz Uber Ordnungswidrigkeiten findet in seiner jewells geltenden Fassung Anwendung.
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89

Diese Satzung wird gemél3 8 9 (4) BauGB in den Bebauungsplan ,Huttenholz“, Flur 38, aufge-
nommen.

8§10
Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer 6ffentlichen Bekanntmachung in Kraft.

Stadt |Imenau

G.-M. Seeber [Imenau, 30.03.1995
Oberbirgermeister



	Präambel

